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Der Weg war zu steinig,
der Berg zu hoch,
die Kraft zu schwach
und der Atem zu kurz.

Da nahm dich Gott
in seine Arme
und sprach: “Komm heim.“

Gekämpft, gehofft
und doch verloren.

Du hast gesorgt, du hast geschafft,
bis dir die Krankheit nahm die Kraft.
Wie schmerzlich war´s, vor dir zu stehen,
dem Leiden hilflos zuzusehen.
Nun schlaf in Frieden, ruhe sanft,
und hab für alles Dank.

Still und traurig nehmen wir Abschied von

57319 Bad Berleburg-Arfeld, Unteres Loh 9, und Köln

Die Trauerfeier und Beisetzung findet auf Wunsch des Verstorbenen
im engsten Familienkreis statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Fritz Heinrich
* 13. 3. 1940 �21. 6. 2014

Statt Karten

Ralf und Carmen Heinrich

Sabrina und Anton

mit Pia Malena

Jasmin und Dominik

Marion und Marcus

Geschwister und alle Anverwandten

In unseren Herzen lebst du weiter.

In stiller Trauer:
Erna Jung geb. Otto
Karin und Martin
Susanne und Thomas
Bernd und Christiane
Enkel und Urenkel
Lieselotte und Familie

Klaus-Dieter und Angelika mit Familie
Udo und Ulrike

57334 Bad Laasphe-Herbertshausen, Am Mühlhof 1, den 24. Juni 2014

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 25. Juni 2014, um 14:00 Uhr,
auf dem Friedhof in Bad Laasphe-Herbertshausen statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir höflichst Abstand zu nehmen.

Nach Gottes heiligemWillen entschlief heute nach langem schweren, mit großer
Geduld ertragenem Leiden imAlter von 81 Jahren mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa, Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und Cousin

Karl Heinz Jung
* 04. September 1932 † 22. Juni 2014

Statt Karten

Wie bin ich gern gegangen durch Wald und Feld und Flur,
nun bin ich heimgegangen zum Schöpfer der Natur.

Joseph von Eichendorff

In Liebe und Dankbarkeit:
Dirk und Claudia
Cornelia und Bernd
Dominik und Michaela
Daniel und Tatjana
sowie Anverwandte
und alle, die sie lieb hatten

57334 Bad Laasphe, Bäderborn 5, den 24. Juni 2014
Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet im engsten Familien-
kreis statt. Von Beileidsbesuchen bitten wir höflichst Abstand zu nehmen.

Plötzlich und für uns unfassbar, entschlief heute unsere innigst geliebte Mutter, Schwieger-
mutter, Oma, Schwester, Schwägerin und Tante

Befiehl dem Herrn deine Wege
und hoffe auf ihn,
er wird´s wohl machen.

Psalm 37, 5

Irmgard Pollack
geb. Rothenpieler

* 22. Juli 1935 † 21. Juni 2014

Nichts kann mehr zu Herzen gehen,
als die Mutter sterben sehen.

Ihr letztes Wort, ihr letzter Blick,
nie mehr kehrt sie zu uns zurück.

Statt Karten

(Beinahe-)Marathon in Bestzeit
ALERTSHAUSEN Siegerehrung zur Eröffnungswanderung des Rotmilan-Höhenwegs

nach Kilometerzahlen einzelner kürzerer
Streckenabschnitte sei groß. Deshalb sol-
len kleinere Rundwege über die Dörfer
ergänzt werden. Um den Rotmilan-Hö-
henweg bekannter zu machen, sollen ge-
zielte Veranstaltungen stattfinden. Eine
Idee sind thematische Wanderungen,
zum Beispiel eine biologische Wande-
rung. Zum Jahresanfang ist ein Veran-
staltungskalender geplant.

Zum Abschluss ergriff Georg Braun,
Vorsitzender des Heimatvereins Elsoff,
die Chance, Hartmut Dienst für seinen
Einsatz bei der Realisierung des Rotmi-
lan-Höhenwegs im Namen der Heimat-
vereine aller fünf beteiligten Dörfer zu
danken. Schon Alertshausens Ortsvorste-
her Georg Freitag sagte zu Anfang, Hart-
mut Dienst sei der „Kopf und Initiator.
Ohne ihn würde es den Rotmilan-Höhen-
weg nicht geben, da wollen wir uns nichts
vormachen.“ Dienst fügte an, man müsse
deutlich sagen, dass fünf Orte daran be-
teiligt gewesen seien und er selbst nur die
Arbeit koordiniert habe. Er bedankte sich
für die freundliche Zusammenarbeit seit
2010.

Für alle Wanderbegeisterten, die der
Rotmilan-Höhenweg reizt, ist Hartmut
Dienst unter der Rufnummer (0 27 50)
5 77 zu erreichen.

der Extrem-Wanderpass an das Ehepaar
Wolfgang und Elke Lückert. Sie brauch-
ten zehn Stunden und 50 Minuten und
gingen das Ganze mit durchschnittlich 3,7
Kilometern pro Stunde etwas gemütlicher
an. Neben den Extremwanderern liefen
außerdem 32 Hobbywanderer am 1. Mai
mit. Hartmut Dienst richtete den Blick
schon weiter nach vorn. „Wir wollen uns
nicht auf den Lorbeeren ausruhen, es ist
noch viel zu tun.“ Demnach soll die Route
des Rotmilan-Höhenwegs eventuell noch
abgeändert werden. Nach der Eröffnung
wurden nämlich die langen Asphaltab-
schnitte von den Wanderern konstruktiv
kritisiert. Außerdem sei es notwendig, die
Zu- und Abgangswege besser zu beschil-
dern. Dienst schwebt da ein Logo vor, das
dem fünfeckigen des Wanderwegs äh-
nele, jedoch mit einer anderen Farbge-
bung. Das sei aber ein kompliziertes und
teures Verfahren. Die Beschilderung soll
allgemein noch ausgebessert werden.
Auch wurde kritisiert, dass zu wenig
Bänke am Rundweg platziert seien.

Die Route soll deshalb mit weiteren
naturbelassenen Sitzbänken bestückt
werden. Schutzhütten seien eine weitere
Überlegung. Ein großes Manko des Rot-
milan-Höhenwegs sei die Tatsache, dass
er fast ausschließlich für Extremsportler
geeignet sei. Dienst sagte, die Nachfrage

„Aber ‘ne halbe Stunde ist
noch drin, würde ich

sagen.“

ial � Nachdem der Rotmilan-Höhen-
weg durch das Elsofftal am 1. Mai unter
großer Beteiligung offiziell eröffnet wor-
den war, fand am vergangenen Freitag im
Dorfgemeinschaftshaus Alertshausen die
Siegerehrung der Extremwanderer statt,
die an der Eröffnungswanderung teilge-
nommen hatten. Der Wettbewerb bestand
darin, die momentan aufgrund von Um-
leitungen noch 40,1 Kilometer schnellst-
möglich unter die Füße zu nehmen.

Dr. Hartmut Dienst, 2. Vorsitzender
des Heimat- und Verkehrsvereins Die-
denshausen, ehrte die Sieger und über-
reichte ihnen ihre Urkunden. Mit durch-
schnittlich 5,48 Kilometern pro Stunde
war der Röddenauer Lutz Schröer der
schnellste unter den elf Extremwande-
rern. Er schaffte die Strecke in sieben
Stunden und 19 Minuten. Er teilt sich den
ersten Rang mit Gerd Giebel aus Bergho-
fen, der eine Minute nach Schröer im Ziel
eintraf. „Ich wäre ja nie so schnell gelau-
fen. Ich habe mir einfach einen Profi ge-
sucht und bin dem hinterher gelaufen.
Aber ‘ne halbe Stunde ist noch drin,
würde ich sagen“, meinte der Berghofe-
ner mit einem Augenzwinkern.

Die zweite Stufe auf dem Siegertrepp-
chen konnte das Ehepaar Jürgen und
Adelheid Bergen nach siebeneinhalb
Stunden Wanderung erreichen. Siegfried
Kinast aus Siegen erhielt die Bronzeme-
daille. Er hatte die gut 40 Kilometer in
achteinviertel Stunden bewältigt. Bettina
Bätzel und Alfred Vogl teilen sich den
vierten Rang; die Elsoffer trafen zwei Mi-
nuten später am Endpunkt ein als Kinast.
Eine sehr gute Leistung, waren die beiden
laut Bätzel doch „gar nicht auf Zeit gelau-
fen“. Das Ehepaar Werner und Erika
Spies aus Netphen belegte Rang 5, nach-
dem es die Extremstrecke in achteinhalb
Stunden bewältigt hatte. Außerdem ging

Sie nahmen die 40,1 Kilometer Rotmilan-Höhenweg in Bestzeiten unter die Füße: (v. l.)
Siegfried Kinast, Erika Spies, Gerd Giebel, Werner Spies, Lutz Schröer, Bettina Bätzel
und Alfred Vogl. Foto: ial

Zu akkurat soll es nicht sein
Die Henkels öffneten erneut die Pforte ihres beeindruckenden Gartens

km Saßmannshausen. Else und Walter
Henkel öffneten am Sonntag bereits zum
zehnten Mal in Folge ihre Gartenpforte.
Das Ehepaar aus Saßmannshausen ist Teil
der Initiative „Gärten für Zaungucker“, die
ihre Grundstücke regelmäßig zur freien
Besichtigung zur Verfügung stellt. Else
Henkel ist in diesem Garten aufgewach-
sen, er gehört zu ihrem Elternhaus. Schon
seit 1970 macht sie sich dieses herrliche
Stück Land mit ihrem Mann zusammen „zu
Eigen“, wie sie es nennt.

Zu akkurat soll der Garten nämlich
nicht aussehen, Else Henkel ist es wichtig,
einen Teil natürlich zu belassen. Das
Grundstück liegt direkt am Waldrand und
so krabbelt und summt auch einiges zwi-
schen den gepflegten Rosen und dem klei-
nen Teich. Über 150 Sorten allein an Ro-
sen zählen die Henkels in ihren Beeten.
Damit es trotz der Vielfalt noch harmo-
nisch wirkt, achtet Else Henkel besonders
darauf, keine zu starken Kontraste einzu-
bauen.

Es sei aber auch wichtig, dass man inne
halte und schaue, was man geschafft habe.
„Wir sehen den Garten nicht als Arbeit“,
verriet Else Henkel im SZ-Gespräch, „man
bekommt auch so viel zurück.“ Um für all
ihre Ideen genug Platz zu schaffen, kauf-
ten die Henkels zusätzlich ein benachbar-
tes Grundstück. Viel Zeit investiert man in

diese Leidenschaft auf jeden Fall. Dafür
erntete die 2850 Quadratmeter große
Grünanlage am Sonntagnachmittag auch
viel Lob und Anerkennung. Ein wichtiger
Bestandteil und ein Ziel der Interessenge-
meinschaft ist der Austausch mit anderen
Besitzern grüner Daumen. Die weiteren
„Zaungucker“ kommen alle aus dem Raum
Marburg-Biedenkopf. In dieser Saison
nahmen sechs von ihnen teil und öffneten
ihren Garten für neugierige Besucher. Seit
zehn Jahren besteht die Initiative und die
Anzahl der Gärten und Besucher steigt
kontinuierlich.

Auch bei den Henkels folgten am Sonn-
tag zahlreiche Gartenliebhaber ihrer Neu-
gier und besichtigten bei bestem Wetter
die Grünanlage. Regen kann der Besu-
cherzahl allerdings ebenfalls nichts anha-
ben, wie man im vergangenen Jahr festge-
stellt habe. Die Interessengemeinschaft
„Gärten für Zaungucker“ organisiert am
Samstag, 20. September, in Marburg die
alljährliche Pflanzenbörse.

Hier können Ableger aus den Gärten
und sonstige Dinge für Haus und Garten
erworben werden. Außerdem gibt es Kaf-
fee, Kuchen, Würstchen und Prosecco.
Wer Lust hat, mitzumachen, kann sich im
Internet unter www.gaerten-für-zaungu-
cker.de informieren.

Die sonstige Idylle des Gartens tauschten die Henkels in Saßmannshausen am Sonntag
gegen einen regen Besucherandrang ein. Foto: km

FAMILIEN-
CHRONIK

Sterbefall
Helene Stenger geb. Limper, 101
Jahre, verstorben am 22. Juni;
Weidenhausen, Am Stünzel 4.
Die Trauerfeier mit anschließen-
der Beisetzung findet am kom-
menden Freitag, 27. Juni, um
14.30 Uhr in der Friedhofskapelle
Weidenhausen statt.

„Walken“ und dabei
miteinander reden

sz Bad Berleburg. Neues Angebot der
Evangelischen Gemeinschaft Bad Berle-
burg: „walk & talk“. Bei dem Vormittagsan-
gebot „von Frauen für Frauen“ ist der
Name Programm: „walk & talk“ verbindet
eine gesunde Walkingrunde mit guten Be-
gegnungen und Austausch als ganzheitli-
che Erfrischung für den manchmal ermü-
denden Alltag. Treff ist immer mittwochs
um 8.30 Uhr im Gemeindehaus, Fürst-Ri-
chard-Str. 16. Nach einem kurzen Impuls
für den Tag startet gegen 8.45 Uhr die
„Walkingrunde“ rund ums Burgfeld - nach
eigener Wahl mit oder ohne Stöcke. Ende
ist gegen 9.45 Uhr. Bei Regen wird das An-
gebot kurzerhand „indoor“ auf die Turn-
matte verlegt (Rückengymnastik mit
DVD). Weitere Infos: bei Gerda Kamp-
mann unter Tel. (0 27 51) 9 20 77 35.

Frühe Wanderung und
danach zum Frühstück
sz Brauersdorf/Wittgenstein. Zu einer

Frühstückswanderung lädt der Verein
„Waldland Hohenroth“ am Sonntag, 28.
Juni, ein. Denn nach einer Wanderung, die
um 6.30 Uhr am Forsthaus Hohenroth
startet und zwei bis zweieinhalb Stunden
dauert, wartet im Café Waldland im über
100 Jahre alten Forsthaus Hohenroth ein
reichhaltiges Frühstücksbuffet. Die Kos-
ten betragen 10 Euro für das gemeinsame
Frühstück im Café Waldland. Wer möchte,
kann mit einer freiwilligen Spende auch
den Verein Waldland Hohenroth unter-
stützen. Feste Schuhe und dem Wetter an-
gepasste Kleidung ist notwendig, da die
Wanderung bei jedem Wetter stattfindet.
Eine Anmeldung ist notwendig unter Tel.
(0 27 33) 74 01 oder per E-Mail an wjo-
cher@t-online.de.

Wir setzen uns für behinderte,ältere und
sozial benachteiligte Menschen ein.
nSozialberatung
nEhrenamtliches Engagement
nSozialpolitische Interessen-

vertretung

SoVD Nordrhein-Westfalen e.V.
Telefon: 02 11 / 38 60 30
www.sovd-nrw.de

Unsere Gemeinschaft
macht stark!


